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 PeNSiONSSPeKuLANt KASSiert FÜr  BerAtuNGeN

 Anschlag auf unser  Pensionssystem

Alle Voraussetzungen erfüllt, 
aber trotzdem keine Pen-

sion – das passiert, wenn kein 
Pensionsantrag gestellt wurde 
und kommt laut Arbeiterkam-
mer immer wieder vor, wenn 
sich Arbeitende darauf verlassen, 
dass Arbeitgeber zusammen 
mit der Kündigung einen Pen-
sionsantrag stellen. Wenn der 
Antrag ausbleibt, fehlt nicht nur 
die Pension, sondern auch die 
Krankenversicherung! Auch für 
alle anderen Geldbezüge aus 
der Sozialversicherung (Kran-
kengeld, Arbeitslosenunterstüt-
zung, Karenzgeld, Wochengeld) 
gilt: Ohne Antrag beim zustän-
digen Sozialversicherungsträger 
(Gebietskrankenkasse, AMS) 
gibt es keine Leistung.

in Sachen Pension raten 
wir, den Antrag schon 2 bis 3 
Monate vor ende des Dienstver-
hältnisses zu stellen. infos dazu 
gibt die Arbeiterkammer unter 
tel. (050) 6906-1.

Wes Geistes Kind man-
che Politiker sind, lässt 
sich an der einstellung 
ihrer Berater ablesen, 
für die sie Millionen 
euro lockermachen.  
Vor kurzem etwa hat-
te hermann Schützen-
höfer den „Pensionsex-
perten“ Bert rürup zu 
Gast.

Wo Rürup auftaucht, sind 
die Pensionen in Gefahr. 

Nicht genug damit, dass der 
Wirtschaftsprofessor statt für 
das krisenfeste Umlageverfah-
ren (die aktiven Arbeitskräf-
te zahlen die Pensionen der 
Nicht-mehr-Aktiven) für die 
krisengefährdete Kapitalanla-
ge zur Pensionsfinanzierung 
eintritt, macht er sich bei jeder 
Gelegenheit auch für ein Pensi-
onseintrittsalter von 67 Jahren 
stark. Und das, obwohl offen-
sichtlich ist, dass Beschäftigte, 
die mit 50 und mehr Jahren 
ihre Arbeit verlieren, nur mehr 
ausnahmsweise einen neuen 
Job finden. Wer für eine län-
gere Lebensarbeitszeit eintritt, 
versucht daher, die Pensions-
versicherungen auf Kosten des 
AMS und auf dem Rücken der 
Betroffenen zu sanieren.

Was will aber Hermann 
Schützenhöfer, der steirische 
Möchtegern-Landeshaupt-
mann, mit Herrn Rürup? Seiner 
Bewunderung dürfte selbst die 
Tatsache keinen Abbruch getan 
haben, dass Rürup (Jahrgang 
1943) nach seiner Pensionie-
rung als Uniprofessor 2008 
zu AWD, dem zweitgrößten 
deutschen Finanzdienstleister, 
wechselte - als Chefökonom 
und Sonderberater für private 
Alterspensionen.

AWD-Konzerngründer Cars-
ten Maschmeyer freute sich, 
dass beim Aufrollen der Märk-

in letzter zeit konnte man von 
sogenannten Pensionsexper-

ten immer öfter lesen, dass die 
Pensionen den Staatshaushalt 
zu sehr belasten. Gemeint sind 
da nicht die Pensionen der 
hof- und Ministerialräte oder 
die Politikerpensionen, sondern 
die Pensionen der Arbeiter und 
Angestellten. 

Besonders die hacklerre-
gelung, die bis zum Jahr 2013 
verlängert wurde, regt diese 
„experten” gewaltig auf. Durch 
diese regelung können Männer 
mit 45 Versicherungsjahren 
(Frauen mit 40 Versicherungs-
jahren) bereits mit 60 Jahren 
(Frauen mit 55 Jahren) in Pensi-
on gehen. Bei diesen Pensionen 
gibt es keinen Abschlag, außer 
Lohnsteuer und Krankenkas-
senbeitrag, denn bei anderen 
Pensionen (z.B. invaliditätspen-
sionen) werden bei Männern 
pro Jahr vor dem 65. Lebensjahr 
(Frauen 60. Lebensjahr) vier 
Prozent von der errechneten 
Pension abgezogen, höchstens 
15 Prozent. Die Jungen werden 
mehr oder weniger direkt auf-
gefordert, Verträge für eine Pri-
vatpension abzuschließen, da 
man ihnen erklärt, in zukunft 
wären die Pensionen nicht 
mehr finanzierbar.

Laut Aussendungen des Sozial-
ministeriums beträgt der Staats-
zuschuss für die Pensionen 
im heurigen Jahr zirka sieben 
Milliarden euro. interessant 
wäre zu erfahren, wie viele 
Milliarden davon durch Steu-
ern  der Pensionisten bezahlt 
werden. Bei jedem einkauf sind 
im Preis 10 oder 20 Prozent 
Mehrwertsteuer enthalten. Bei 
den etwas höheren Pensionen 
ist die Lohnsteuerbelastung 
enorm hoch.
in Österreich gibt es über 
70.000 euro-Millionäre, jedes 
Jahr kommen einige tausend 
dazu. und da wird von ver-
schiedenen Politikern und „ex-
perten“ die Meinung vertreten, 
im kommenden Jahr keine 
Pensionsanpassung an die ge-
stiegenen Preise vorzunehmen. 
Wir fordern eine reichensteuer 
einzuführen. es liegt auch an 
den Pensionisten, ob die regie-
rung es wagt, nur die unteren 
Schichten zu belasten und die 
reichen zu schonen. 
Bei der Landtagswahl am 26. 
September 2010 muss die 
Partei der „kleinen Leute“ 
gestärkt hervorgehen – nur 
die Stimmen für die KPÖ sind 
Proteststimmen.

Alfred Froschauer

 Protest gegen Pensionsexperten

Pensionsantrag stellen!


